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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindung für 
Fußbodenpaneele gemäß dem Oberbegriff des An-
spruches 1.

[0002] Unter dem Schlagwort "leimlose Verbindung" 
oder "Click-Verbindung" werden derzeit eine Vielzahl 
von Lösungen angeboten, die insbesondere bei La-
minatböden mit einem Kern aus HDF/MDF oder bei 
Parkettböden mit einem Kern aus OSB, oder HDF, 
oder Nadelholzstäbchen (vorzugsweise Fichtenholz), 
oder einer Mischung aus den genannten Materialen 
Anwendung finden.

[0003] Bei einer in der EP 1 061 201 B1 bekannten 
Lösung werden aneinanderliegende Umfangskanten 
der Fußbodenelemente oder Paneele, d. h. die 
Längskanten und die Stirn- oder Querkanten mit ei-
ner Nut-/Federverbindung ausgeführt. Die untere, zu 
einer Auflagefläche zugewandte Nutwange des ei-
nen Paneels ist dabei über eine vertikale Trennebene 
zwischen den Paneelen hinaus verlängert und hat an 
seinem Endabschnitt einen Verriegelungsvorsprung, 
der in eine entsprechende Ausnehmung an der Un-
terseite einer Feder des anderen Fußbodenpaneels 
eintaucht. Um das Verlegen der Paneele zu erleich-
tern, ist die Verbindung im Eingriffsbereich der ver-
längerten Nutwange mit der Feder mit einem Spiel 
ausgeführt, so dass ein Verschieben der Paneele 
entlang der Längskanten möglich ist.

[0004] Nachteilig bei dieser bekannten Lösung ist, 
dass die untere Nutwange jeweils elastisch ausgebil-
det werden muss, um den Verriegelungseingriff her-
beiführen zu können. Bei ungünstigen Bedingungen, 
beispielsweise bei Materialfehlern oder bei einer 
übermäßigen Belastung der elastisch auslenkbaren 
unteren Nutwange oder bei Aufquellen durch Feuch-
tigkeit und Temperatureinfluss kann es vorkommen, 
dass im Anbindungsbereich der unteren Nutwange 
Risse auftreten, so dass diese ihre Verriegelungs-
funktion nicht mehr erfüllen kann.

[0005] In der DE 19 962 830 C2 der Anmelderin wird 
zur Lösung dieses Problems vorgeschlagen, die ho-
rizontale Verriegelung über einen getrennten Verrie-
gelungszapfen durchzuführen, der zusätzlich zu ei-
ner herkömmlichen Nut-/Federverbindung ausgebil-
det ist. Selbst bei einem Bruch dieses Verriegelungs-
zapfens ist bei dieser technisch überlegenen Lösung 
die Relativanordung der Paneele in Vertikalrichtung 
gewährleistet.

[0006] Insbesondere bei den genannten Lösungen 
werden die Paneele vorzugsweise durch Aufeinan-
derzuschieben in Horizontalrichtung miteinander ver-
bunden. Manche Kunden bevorzugen es jedoch, die 
Paneele durch Einwinkeln miteinander zu verbinden, 
wobei an ein bereits verlegtes Paneel ein zu verle-

gendes Paneel in Schrägstellung entlang der Längs-
kante angesetzt ist, so dass beispielsweise die Feder 
des zu verlegenden Paneels in die Nut des verlegten 
Paneels eintaucht. Anschließend wird das zu verle-
gende Paneel aus seiner Schrägposition nach unten 
geklappt, wobei die Nut vollständig in die Feder ein-
taucht und Horizontalverriegelungseinrichtungen 
derart ineinander eingreifen, dass die beiden Panee-
le so entlang der Längskante sowohl in Horizontal-
richtung als auch in Vertikalrichtung verriegelt sind. 
Problematisch bei einer derartigen Lösung ist, dass 
die Verriegelung an den kürzeren Stirn- oder Quer-
kanten bei dem vorbeschriebenen Einschwenkvor-
gang schwierig herzustellen ist, so dass – je nach 
konstruktiver Lösung – entlang den Stirnkanten ent-
weder keine Vertikalverriegelung erfolgt oder aber 
diese nur mit erheblichem Aufwand herstellbar ist.

[0007] In der DE 201 12 474 U1 ist eine leimlose 
Verbindung offenbart, bei der stirnseitig Vorsprünge 
an einer Federzunge ausgebildet sind, über die eine 
Elastizität in Horizontalrichtung bereitgestellt wird, so 
dass das Einrasten dieser Vorsprünge in entspre-
chende Ausnehmungen des anderen Paneels ver-
einfacht ist. Bei dieser Lösung ist der in Vertikalrich-
tung wirksame Teil der Verriegelungsvorsprünge ver-
hältnismäßig klein ausgeführt, so dass beim Verle-
gen ein besonderes Augenmerk darauf gerichtet wer-
den muss, dass diese Verriegelungsvorsprünge beim 
Herunterschwenken des zu verlegenden Paneels an 
der Stirnkante nicht beschädigt werden.

[0008] Zur Verbesserung der Verriegelung wird in 
der DE 10 2005 002 297 eine Verbindung vorge-
schlagen, bei der die stirnseitige Verriegelung über 
eine elastische Federzunge erfolgt, die als gesonder-
tes Bauteil in den Stirnkantenbereich der Paneele 
eingesetzt wird. Die Federsteifigkeit dieses Federele-
mentes kann dabei sehr einfach und im Wesentlichen 
ohne Rücksicht auf das Material der Paneele an die 
jeweiligen Einsatzbedingungen angepasst werden. 
Nachteilig bei einer derartigen Lösung ist, dass die 
Fertigung relativ aufwendig ist, da ein gesondertes 
Bauteil gestanzt, gebogen und am Paneel festgelegt 
werden muss.

[0009] Lösungen, wie sie in der vorgenannten DE 
201 12 474 U1 und der DE 10 2005 002 297 A1 be-
schrieben sind, werden in Fachkreisen auch als 
"Druckknopfverbindung" bezeichnet, da der beim He-
runterschwenken des zu verlegenden Paneels in 
eine Verriegelungsausnehmung des bereits verleg-
ten Paneels einrastende Verriegelungsvorsprung 
ähnlich wie ein Druckknopf wirkt.

[0010] In der EP 1 650 375 ist eine Druckknopfver-
bindung offenbart, bei der eine Biegefeder in eine Nut 
eines Paneels eingesetzt wird und beim Ansetzen 
des anderen Paneels zunächst in die Nut eintaucht 
und dann aufgrund der elastischen Rückverformung 
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in eine Verriegelungsposition vorspringt, in der sie ei-
nen Verriegelungsvorsprung formschlüssig hinter-
greift.

[0011] Die EP 1 415 056 B1 offenbart eine Druck-
knopfverbindung, bei der ein elastisch auslenkbares 
Blechfederelement in eine Stirnkante eines Fußbo-
denpaneels eingesetzt wird. Dieses Federelement 
hat einen Schenkel, der beim Ansetzen an ein bereits 
verlegtes Fußbodenpaneel zunächst in eine Anlage-
position verformt wird und dann in der Verriegelungs-
stellung aufgrund seiner elastischen Rückstellkräfte 
in die Verriegelungsposition zurückspringt, um die 
beiden Paneele in Vertikalrichtung zu verriegeln.

[0012] Nachteilig bei diesen Lösungen ist, dass die 
als gesonderte Einlegeteile ausgeführten elastisch 
verformbaren Verriegelungselemente einen relativ 
komplexen Aufbau haben, wobei die Verriegelung je-
weils durch elastisches Verbiegen des Verriege-
lungselementes erfolgt, so dass diese mit einer er-
heblichen Festigkeit ausgeführt werden müssen, um 
die Vertikalverriegelung zu gewährleisten.

[0013] Demgegenüber liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine einfach aufgebaute Verbindung 
für Fußbodenpaneele zu schaffen, bei der mit gerin-
gem Aufwand eine zuverlässige Vertikalverriegelung 
ermöglicht ist.

[0014] Diese Aufgabe wird durch eine Verbindung 
für Fußbodenpaneele mit den Merkmalen des An-
spruches 1 gelöst.

[0015] Erfindungsgemäß ist bei der Verbindung für 
Fußbodenpaneele an einer Längs- oder Stirnkante 
eines zu verlegenden Fußbodenpaneels wenigsten 
ein Federbolzen vorgesehen, der beim Herab-
schwenken des zu verlegenden Paneels an einer 
Stirnfläche eines Verriegelungsvorsprungs des ande-
ren Paneels abgleitet und dann durch die Kraft der 
Feder in seine Verriegelungsposition vorspringt.

[0016] Derartige Federbolzen lassen sich mit mini-
malem Aufwand in der Großserienfertigung montie-
ren, da diese lediglich in vorgebohrte Löcher – vor-
zugsweise per Presspassung – eingesetzt werden.

[0017] Vorzugsweise sind zusätzlich zu dem we-
nigstens einen Federbolzen weitere zueinander be-
abstandeter Federbolzen vorgesehen, wodurch eine 
äußerst feste Verriegelung der Paneele ermöglicht 
werden kann.

[0018] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung ist der Federbolzen mit einem Verrie-
gelungskopf ausgeführt, der über eine Feder oder ein 
sonstiges elastisches Element, beispielsweise ein 
Elastomer, in Richtung seiner Verriegelungsposition 
vorgespannt ist.

[0019] Bei einer vorteilhaften Lösung ist der Verrie-
gelungskopf des Federbolzens abgerundet.

[0020] Dieser Verriegelungskopf mit der ihn vor-
spannenden Feder ist beispielsweise in eine Hülse 
eingesetzt, die ihrerseits in eine Ausnehmung oder 
Bohrung des Paneels eingepresst ist.

[0021] Der von dem Federbolzen hintergriffene Ver-
riegelungsvorsprung hat vorzugsweise stirnseitig 
zwei zueinander angestellte Schrägflächen entlang 
denen der Federbolzen beim Herabschwenken ab-
gleitet.

[0022] Die Horizontalverriegelung zwischen den 
beiden Paneelen erfolgt beispielsweise über wech-
selseitige Hakenverbindungen.

[0023] Bei einer besonders kompakten Lösung liegt 
der Federbolzen mit seinem Verriegelungskopf unter-
halb der Hakenverbindung am Verriegelungsvor-
sprung an.

[0024] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung sind entlang der Stirnkante drei Feder-
bolzen im Abstand zueinander angeordnet.

[0025] In einem weiteren bevorzugten Ausführungs-
beispiel ist ein Federelement mehreren Federbolzen 
zugeordnet. Diese Anordnung kann sehr kosten-
günstig herstellbar sein, da nur ein Federelement 
montiert wird.

[0026] Das Federelement ist vorzugsweise in einer 
Nut angeordnet, die sich parallel zur Stirnkante er-
streckt und besteht aus kostengünstigen Materialien, 
wie hartem Schaum oder einem elastischen 
Schmelzkleber.

[0027] Der Federbolzen ist vorteilhafterweise in 
Durchgangsbohrungen selbsthemmend eingebracht, 
die sich durchgehend von einem Stirnflächenab-
schnitt bis zu der Nut erstrecken. Diese Durchgangs-
bohrungen sind kostengünstig und einfach herzustel-
len.

[0028] Die Länge eines jeweiligen Federbolzens 
überragt beispielsweise die Länge der jeweilig zuge-
hörigen Durchgangsbohrung.

[0029] Endabschnitte des Federbolzens können je-
weils symmetrisch als Verriegelungskopf ausgebildet 
sein, um eine einfachere Montage und Herstellung zu 
ermöglichen, da die Federbolzen von beiden Seiten 
in die Aufnahme des Paneels einsetzbar sind.

[0030] Es kann sehr vorteilhaft sein, wenn ein mitt-
lerer Federabschnitt des Federbolzens verbindend 
zwischen den Verriegelungsköpfen ausgebildet ist, 
womit ein separates Federelement obsolet ist und so-
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mit der Aufbau der Verbindung vereinfacht wird.

[0031] Die Federbolzen können zum einfacheren 
Zusammenfügen der Paneele schräg von einem 
Stirnflächenabschnitt des Paneels hin in Richtung ei-
ner Paneeloberseite angeordnet sein.

[0032] Sonstige vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand weiterer Unteransprüche.

[0033] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung anhand schematischer 
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

[0034] Fig. 1 eine Seitenansicht auf eine Stirnkante 
eines rechteckförmigen Fußbodenpaneels gemäß ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel;

[0035] Fig. 2 eine Seitenansicht auf die andere 
Stirnkante des Fußbodenpaneels gemäß dem ersten 
Ausführungsbeispiel;

[0036] Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie A-A in 
Fig. 2;

[0037] Fig. 4 einen Schnitt entlang der Linie B-B in 
Fig. 1;

[0038] Fig. 5 zwei entlang der in Fig. 3, Fig. 4 dar-
gestellten Stirnkanten verbundene Paneele gemäß 
dem ersten Ausführungsbeispiel;

[0039] Fig. 6 eine Untersicht auf ein Fußbodenpa-
neel gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel;

[0040] Fig. 7 einen Schnitt entlang der Linie C-C in 
Fig. 6;

[0041] Fig. 8 eine Seitenansicht eines Federbol-
zens für eine Verbindung gemäß einem dritten Aus-
führungsbeispiel; und

[0042] Fig. 9 eine Seitenansicht zweier verbunde-
ner Paneele mit einer Verbindung gemäß einem vier-
ten Ausführungsbeispiel.

[0043] Die erfindungsgemäße Verbindung lässt sich 
allgemein bei Fußbodenpaneelen, beispielsweise bei 
Laminat- oder Parkettpaneelen realisieren. Derartige 
Paneele haben in der Regel einen rechteckförmigen 
Querschnitt mit längeren Längskanten und kürzeren 
Stirnkanten. An den Längskanten wird üblicherweise 
eine Lock-Verbindung ausgeführt, wie sie beispiels-
weise unter www.Hamberger.de oder in der WO 
97/47834 A1 beschrieben ist. Derartige Lock-Verbin-
dungen können entlang ihrer Längskanten durch Ein-
winkeln eines zu verlegenden Paneels in ein bereits 
verlegtes Paneel verbunden werden. Wie eingangs 
beschrieben, ist es durch dieses Einwinkeln erforder-
lich, an den kürzeren Stirnkanten Verriegelungsele-

mente vorzusehen, die sich durch Herabschwenken 
des zu verlegenden Paneels auf ein bereits verlegtes 
Paneel miteinander verbinden lassen. Hierzu wurden 
bisher die eingangs beschriebenen Druckknopfver-
bindungen verwendet.

[0044] Fig. 1 zeigt eine Ansicht auf eine Stirnkante 
2 eines Fußbodenpaneels 1, das entlang seinen bei-
den Längskanten 4, 8 (senkrecht zur Ansicht in 
Fig. 1) mit einer geeigneten Verbindung, beispiels-
weise einer Lock-Verbindung ausgeführt ist. In der 
Darstellung gemäß Fig. 1 ist der Einfachheit halber 
an den Längskanten eine Nut-/Federverbindung aus-
geführt, wobei an einer Längskante 4 eine Nut 6 und 
an der anderen Längskante 8 eine Feder 10 angeord-
net ist.

[0045] Gemäß dem in Fig. 3 dargestellten Schnitt 
entlang der Linie A-A in Fig. 1 ist an der Stirnkante 2
eine sich zu einer Oberseite 12 des Paneels 1 hin öff-
nende Hakennut 14 ausgebildet, deren in Fig. 3 linke 
Wandung gegenüber der Oberfläche 12 abgefräst ist, 
so dass eine Verriegelungshorizontalfläche 16 ste-
hen bleibt. Die nach links benachbarte Stirnfläche ist 
mit einer Schrägfläche 18 ausgeführt, die in einen 
Stirnflächenabschnitt 20 übergeht, an den sich eine 
Verriegelungsschrägfläche 22 anschließt, so dass 
durch die Flächenabschnitte 16, 18, 20, 22 ein in 
Fig. 3 nach links aus der Stirnkante 2 vorstehender 
Verriegelungsvorsprung 23 ausgebildet ist.

[0046] Die in Fig. 2 dargestellte gegenüberliegende 
Stirnkante 24 hat einen entsprechenden Aufbau. Ge-
mäß dem in Fig. 4 dargestellten Schnitt entlang der 
Linie B-B in Fig. 2, ist an dieser Stirnkante 24 ein Ha-
kenvorsprung 26 ausgebildet, der nach unten hin 
durch eine Hakenfläche 28 und nach links hin (An-
sicht nach Fig. 4) durch eine Längsnut 30 begrenzt 
ist. Die Geometrie der Längsnut 30 und des Haken-
vorsprungs 26 ist an die entsprechenden Abmessun-
gen, d. h. die Horizontalbreite des Verriegelungsvor-
sprungs 23 aus Fig. 3 und die Breite und Tiefe der 
Hakennut 14 angepasst, so dass diese in bekannter 
Weise miteinander in Eingriff gebracht werden kön-
nen (siehe Fig. 5).

[0047] Die in Fig. 4 linke Wandung der Längsnut 30
ist durch einen Stirnflächenabschnitt 32 gebildet, in 
den gemäß Fig. 2 drei zueinander beabstandete Fe-
derbolzen 34 eingesetzt sind. Dazu mündet in jedem 
Stirnflächenabschnitt 32 eine Sacklochbohrung 36, in 
die einer der Federbolzen 34 eingesetzt ist. Beim dar-
gestellten Ausführungsbeispiel hat der Federbolzen 
34 eine in der Sacklochbohrung 36 festgelegte Füh-
rungshülse 38, in der ein Verriegelungskopf 40 axial 
verschiebbar geführt ist. Dieser ist mittels einer Feder 
43 in eine dargestellte Anschlagposition an der Hülse 
38 vorgespannt, bei der ein abgerundeter Kopf 42 um 
ein vorbestimmtes Maß aus dem Stirnflächenab-
schnitt 32 auskragt. Beim dargestellten Ausführungs-
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beispiel ragt der Kopf 42 etwa um die Hälfte der Brei-
te B der Längsnut 30 aus dem Stirnflächenabschnitt 
32 vor.

[0048] Beim Verlegen eines Paneels an ein bereits 
verlegtes Paneel 1 werden zunächst die Längskan-
ten zueinander ausgerichtet und dann das zu verle-
gende Paneel entlang der Längskante in das bereits 
verlegte Paneel 1 eingewinkelt. Dabei wird die herab-
geschwenkte Stirnkante 24 des zu verlegenden Pa-
neels in Verriegelungseingriff mit einer Stirnkante 2
eines seitlich benachbarten, bereits verlegten Pa-
neels gebracht. Während dieses Herabwinkelns des 
Paneels 1 (links in Fig. 5) läuft der Kopf 42 des Fe-
derbolzens 34 zunächst mit seiner Unterseite auf die 
Schrägfläche 18 des Verriegelungsvorsprungs 23 auf 
und gleitet entlang dieser ab, wobei der Verriege-
lungskopf 40 gegen die Kraft der Feder 43 in die Füh-
rungshülse 38 oder die Sacklochbohrung 36 hinein 
verschoben wird. Beim weiteren Absenken liegt der 
Kopf 42 dann stirnseitig an dem Stirnflächenabschnitt 
20 des Verriegelungsvorsprungs 23 an und hat somit 
seine tiefste Position erreicht. Beim weiteren Herab-
schwenken taucht der Hakenvorsprung 26 passge-
nau in die Hakennut 14 ein, wobei dann der Kopf 42
des Verriegelungskopfes 40 durch die Kraft der Feder 
43 gegen die untere Verriegelungsschrägfläche 22
gepresst wird. In der vollständig herabgeschwenkten 
Lage liegt der Kopf 42 im Übergangsbereich zwi-
schen der Verriegelungsschrägfläche 22 und dem 
sich daran anschließenden, vertikal verlaufenden 
Wandungsabschnitt 44 an (siehe Fig. 5). Der Anstell-
winkel der Verriegelungsschrägfläche 22 ist ver-
gleichsweise spitzwinklig zur Horizontalen in Fig. 5
gewählt, so dass die beiden Paneele 1 nicht so ohne 
weiteres durch Zurückschwenken außer Eingriff ge-
bracht werden können. Hierzu müssen die beiden 
Paneele entweder durch Verschieben stirnseitig ge-
löst werden oder zunächst nach unten gewinkelt wer-
den. Da die stirnseitige Verriegelung über drei zuein-
ander beabstandete Federbolzen 34 erfolgt, ist eine 
zuverlässige Vertikalverriegelung auch bei großen 
Temperatur- und Feuchtigkeitsschwankungen ge-
währleistet und ein Ausbilden von Überzahn auf-
grund einer Vertikalverschiebung benachbarter Pa-
neele 1 weitestgehend ausgeschlossen.

[0049] Die Montage der Federbolzen 34 ist äußerst 
einfach, da diese als vorkonfektionierte Bauteile in 
Bohrungen der Stirnkanten 24 der Paneele 1 einge-
setzt werden können. Die Geometrie der zugeordne-
ten Stirnkante 2 mit dem Verriegelungsvorsprung 23
ist ebenfalls sehr einfach durch Fräsen herzustellen, 
so dass diese Lösung sowohl in fertigungstechni-
scher Hinsicht als auch in den aufgebrachten Verrie-
gelungskräften sowie in der Präzision der Relativpo-
sitionierung der beiden Paneele 1 den eingangs be-
schriebenen Lösungen überlegen ist.

[0050] Prinzipiell ist es auch möglich, die Federbol-

zen 34 ohne eine Führungshülse 38 direkt in der 
Sacklochbohrung 36 oder einer sonstigen Aufnah-
mebohrung aufzunehmen – es müssen lediglich ge-
eignete Maßnahmen ergriffen werden, um den Ver-
riegelungskopf gegen Verlieren zu sichern.

[0051] In Fig. 6 ist eine Untersicht auf das Paneel 1
gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel gezeigt. 
Hierbei weisen die Federbolzen 34, die entlang der 
Stirnkante 24 angeordnet sind, ein gemeinsames Fe-
derelement 46 auf. Dieses ist in eine Nut 48 einge-
bracht, die in die Unterseite 50 des Paneels 1 parallel 
zur Stirnkante 24 gefräst ist und besteht aus einem 
elastischen Material, beispielsweise aus einen ther-
moplastischen Kunststoff, aus einem harten Schaum 
oder einem Schmelzkleber. Die Länge des Federele-
ments 46 ist kleiner oder in etwa gleich der Länge der 
Nut 48, so dass das Federelement 46 vollständig in-
nerhalb der Nut 48 angeordnet ist, damit ein bündi-
ges Anliegen der Längskanten 4, 8 der Paneele 1 im 
verlegten Zustand ermöglicht ist.

[0052] Fig. 7 stellt den Schnitt entlang der Linie C-C 
in Fig. 6 durch das Paneel 1 dar. Es ist ersichtlich, 
dass die Federbolzen 34 in eine Durchgangsbohrung 
52 gesteckt sind, die sich senkrecht von dem Stirnflä-
chenabschnitt 32 zur Nut 48 erstreckt. Die Länge der 
Federbolzen 34 ist dabei länger als die Länge der 
Durchgangsbohrung 52.

[0053] Die Nut 48 hat einen rechteckförmigen Quer-
schnitt und weist eine Tiefe x auf, die etwas geringer 
als die Tiefe y der Längsnut 30 ist. Die Breite a ist bei 
beiden Nuten 30, 48 in etwa gleich, s. Fig. 6. Der Ab-
stand b der linken Nutwandung 54 der Nut 48, in 
Fig. 7, von der Stirnkante 24 entspricht etwa dem 
vierfachen Abstand c des Stirnflächenabschnitts 32
zur Stirnkante 24. Das Federelement 46 weist einen 
in etwa oval- oder kreisförmigen Querschnitt auf, der 
abschnittsweise an den Nutinnenwandungen der Nut 
48 anliegt und von der Unterseite 50 des Paneels 1
leicht beabstandet ist und dabei reibschlüssig oder 
formschlüssig, je nach Material, in der Nut 48 fixiert 
ist.

[0054] Die Federbolzen 34 in Fig. 7 sind an dem fe-
derelementseitigen Endabschnitt 56 mit einer Flach-
seite 58 abgeflacht und liegen mit dieser an dem Fe-
derelement 46 abschnittsweise an. Das Federele-
ment 46 ist in Bezug zu den Federbolzen 34 so ange-
ordnet, dass die Flachseite 58 möglichst großflächig 
auf dem Federelement 46 anliegt, damit das Federe-
lement 46 ihre optimale Federwirkung entfalten kann. 
Der Querschnitt der Durchgangsbohrungen 52 ent-
spricht im Wesentlichen dem Querschnitt der Feder-
bolzen 34, wodurch diese selbsthemmend in den 
Durchgangsbohrungen 52 gehalten werden und bei-
spielsweise beim Transport eines Paneels 1 nicht 
aus diesem fallen können.
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[0055] Das Verlegen der Paneels 1 gemäß dem 
zweiten Ausführungsbeispiels erfolgt entsprechend 
dem ersten Ausführungsbeispiels, wobei das Feder-
element 46 die Funktion der Federn 43, s. Fig. 5, 
übernimmt. Beim Verlegen und Herabschwenken der 
Paneele 1 werden die Federbolzen 34, wie oben be-
schrieben, erstmal weg von der Stirnkante 24 axial 
verschoben und dadurch mit der Flachseite 58 in das 
Federelement 46 gedrückt, das dadurch elastisch 
verformt wird. Beim Erreichen der Endposition der 
Paneele 1 werden die Federbolzen 34 durch die Kraft 
des elastisch verformten Federelements 46 wieder 
axial hin in Richtung der Stirnkante 24 geschoben.

[0056] Es ist denkbar, dass das Federelement 46, 
um Material zu sparen, aus mehreren Teilen besteht 
und diese jeweils nur im Bereich der Federbolzen 34
in die Nut 48 eingebracht sind. Auch sind unter-
schiedliche Querschnittsformen des Federelements 
46 möglich, wie beispielsweise rechteckförmige For-
men, um eine optimale Federwirkung zu erzielen.

[0057] In der Fig. 8 ist ein Federbolzen 59 für eine 
Verbindung der Paneele aus Fig. 1 und Fig. 2 gemäß 
einem dritten Ausführungsbeispiel gezeigt. Der Fe-
derbolzen 59 ist im Unterschied zu den vorhergehen-
den Ausführungsbeispielen symmetrisch aufgebaut 
und hat einen mittleren Federabschnitt 60, der einstü-
ckig mit dem Federbolzen 59 als Schraubenfeder 61
ausgebildet ist. Der Federabschnitt 60 verbindet die 
beiden Endabschnitte 62, 64 des Federbolzens 59, 
die als ein erster und zweiter Verriegelungskopf 62, 
64 ausgebildet sind. Die Längsabmessung des Fe-
derabschnitts 60 beträgt in etwa ein Drittel der Ge-
samtlänge des Federbolzens 59. Die Ausgestaltung 
der Verriegelungsköpfe 62, 64 entspricht im Wesent-
lichen dem Verriegelungskopf 40 aus Fig. 4 mit je-
weils einem verrundeten Kopf 66, 68. An dem jeweils 
dem Kopf 66, 68 abweisenden Ende der Verriege-
lungsköpfe 62, 64 erstreckt sich eine ebene Federflä-
che 70, 72 senkrecht zur Federbolzenlängsachse, 
von der aus jeweils der Federabschnitt 60 hervor-
springt. Der Federbolzen besteht aus Kunststoff und 
wird beispielsweise in einem Spritzgussverfahren ge-
fertigt.

[0058] Der Ferderbolzen 59 aus Fig. 8 kann anstel-
le der Feder 43 und des Federbolzens 34 aus Fig. 5
in das Paneel 1, siehe Fig. 4, eingesetzt werden. Vor-
teilhaft hierbei ist, dass die Feder 43 nicht mehr be-
nötigt wird, da die Funktion der Feder 43 von der 
Schraubenfeder 61 übernommen wird, und somit ein 
Bauteil weniger bei der Herstellung montiert werden 
muss. Des weiteren ist der Federbolzen 59 aus Fig. 8
von seinen beiden Seiten aus in die Sacklochboh-
rung 36 in Fig. 5 zuführbar, womit eine bestimmte 
Richtungsanordnung wie bei dem Federbolzen 34
aus Fig. 5 nicht mehr notwendig ist und somit der 
Montageaufwand weiter sinkt. Das Zusammenfügen 
der Paneele erfolgt entsprechend wie beim ersten 

Ausführungsbeispiel in Fig. 5. Beim Zusammenfü-
gen wird anstelle der Feder 43 die Schraubenfeder 
61 des Federbolzens 59, der sich am Bohrungsgrund 
der Sacklochbohrung 36 abstützt, zusammenge-
drückt. Durch das Zusammendrücken der Schrau-
benfeder 61 wandert diese radial nach außen. Aus 
diesem Grund ist der Durchmesser der Schraubenfe-
der 61 im entspannten Zustand geringer als die 
Durchmesser der Verriegelungsköpfe 62, 64 des Fe-
derbolzens 59, womit, um ein Verkanten der Schrau-
benfeder 61 mit der Sacklochbohrung 36 zu vermei-
den, ein gewisser Abstand zwischen der Wandung 
der Sacklochbohrung 36 und der Schraubenfeder 61
im zusammengedrückten Zustand gewährleistet ist.

[0059] Fig. 9 zeigt zwei verbundene Paneele 76, 78
mit einer Verbindung gemäß einem vierten Ausfüh-
rungsbeispiel in einer Seitenansicht, wobei der Fe-
derbolzen 59 aus Fig. 8 schräg angeordnet ist. Die 
Sacklochbohrung 36, in die der Federbolzen 59 ein-
getaucht ist, erstreckt sich schräg von dem Stirnflä-
chenabschnitt 32 aus in Richtung der Paneelobersei-
te 80 des in Fig. 9 linken Paneels 76. Die Öffnung der 
Sacklochbohrung 36 hat in etwa die gleiche Position 
wie im ersten Ausführungsbeispiel aus Fig. 5. Der 
Federbolzen 59 ist bis zu einem Bohrungsgrund 82
der Sacklochbohrung 36 eingetaucht und berührt die-
sen mit dem Kopf 68. Der zu dem Kopf 68 diametral 
angeordnete Kopf 66 des Federbolzens 59 kragt da-
bei im entspannten Zustand der Schraubenfeder 61
aus der Sacklochbohrung 36, wie in der Fig. 9 darge-
stellt, heraus. Der Federbolzen 59 ist selbsthem-
mend in die Sacklochbohrung 36 eingefügt, um ein 
Herausfallen beispielsweise beim Transport einzel-
ner Paneele 76 zu verhindern.

[0060] Beim Zusammenfügen der Paneele 76, 78, 
wie im ersten Ausführungsbeispiel in Fig. 5 erläutert, 
gleitet der Kopf 68 des Federbolzens 59 an der 
Schrägfläche 18 des Verriegelungsvorsprungs 23
entlang. Hierdurch entsteht eine Druckkraft, die von 
der Schrägfläche 18 auf den Kopf 68 des Federbol-
zens 59 wirkt, wobei der Druckkraftvektor normal zur 
Schrägfläche 18 steht. Die Wirkrichtung der Druck-
kraft liegt somit in etwa in der Richtung, in welcher 
der schräge Federbolzen 59 angeordnet ist, womit 
sich ein höherer Druckkraftanteil in Längsrichtung 
des Federbolzens 59, als beim waagrecht angeord-
neten Federbolzen 34 aus Fig. 5, ergibt. Somit ist die 
Schraubenfeder 61 über den Kopf 66 sehr leicht zu-
sammendrückbar und unter Druckspannung bring-
bar. Beim Zusammendrücken stützt sich der Feder-
bolzen 59 mit dem in Fig. 9 linken Kopf 68 an dem 
Bohrungsgrund 82 ab. Ist der rechte Kopf 66 an dem 
Stirnflächenabschnitt 20 vorbeigeglitten, so ent-
spannt sich die Schraubenfeder 61 wieder und die 
Paneele 76, 78 sind verrastet.

[0061] Um ein leichteres Abgleiten des Kopfes 66
des Federbolzens 59 an der Schrägfläche 18 zu er-
6/13



DE 20 2008 005 295 U1    2008.11.27
möglichen, weist diese einen steileren Anstellwinkel 
als beim ersten Ausführungsbeispiel in Fig. 5 auf. In 
Fig. 9 liegen ein Nutgrund 83 der Hakennut 14 und 
die Hakenfläche 28 in etwa aneinander an und der 
Nutgrund 84 der Längsnut 30 und die Verriegelungs-
horizontalfläche 16 sind voneinander beabstandet. 
Durch diese Passung wird der Verriegelungsvor-
sprung 23, der eine recht geringe mechanische Fes-
tigkeit aufweist, entlastet, wodurch eine noch zuver-
lässigere Verriegelung zwischen dem Federbolzen 
59 und dem Verriegelungsvorsprung 23 ermöglicht 
ist.

[0062] Offenbart ist eine Verbindung für Fußboden-
paneele, bei der eine Vertikalverriegelung entlang 
durch Herabschwenken verbindbarer Längs- oder 
Stirnkanten über Federbolzen erfolgt, die jeweils ei-
nen Verriegelungsvorsprung am anderen Fußboden-
paneel hintergreifen.

Bezugszeichenliste

1 Paneel
2 Stirnkante
4 Längskante
6 Nut
8 Längskante
10 Feder
12 Oberfläche
14 Hakennut
16 Verriegelungshorizontalfläche
18 Schrägfläche
20 Stirnflächenabschnitt
22 Verriegelungsschrägfläche
23 Verriegelungsvorsprung
24 Stirnkante
26 Hakenvorsprung
28 Hakenfläche
30 Längsnut
32 Stirnflächenabschnitt
34 Federbolzen
36 Sacklochbohrung
38 Führungshülse
40 Verriegelungskopf
42 Kopf
43 Feder
44 Wandungsabschnitt
46 Federelement
48 Nut
50 Unterseite
52 Durchgangsbohrung
54 Nutwandung
56 Endabschnitt
58 Flachseite
59 Federbolzen
60 Federabschnitt
61 Schraubenfeder
62 Endabschnitt/Verriegelungskopf
64 Endabschnitt/Verriegelungskopf
66 Kopf

68 Kopf
70 Federfläche
72 Federfläche
76 Paneel
78 Paneel
80 Paneeloberseite
82 Bohrungsgrund
83 Nutgrund
84 Nutgrund
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Schutzansprüche

1.  Verbindung für Fußbodenpaneele mit entlang 
von Längs- oder Stirnkanten (2, 24; 4, 8) ausgebilde-
ten Verriegelungselementen, über die zwei Fußbo-
denpaneele (1) in Horizontal- und in Vertikalrichtung 
verriegelbar sind, wobei diese Verriegelung entlang 
der betreffenden Kante (2, 24) durch Herabschwen-
ken eines zu verlegenden Paneels (1) um eine be-
nachbarte Kante (4, 8) erfolgt, wobei zur Vertikalver-
riegelung ein Verriegelungselement (34) des einen 
Paneels (1) einen Verriegelungsvorsprung (23) des 
anderen Paneels hintergreift, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein aus dem einen Pa-
neel (1) auskragender Federbolzen (34) vorgesehen 
ist, der beim Herabschwenken federnd an einer Stirn-
fläche (18, 20, 22, 44) abgleitet und dann in eine Ver-
riegelungsposition vorspringt.

2.  Verbindung nach Anspruch 1, wobei zusätzlich 
zu dem wenigstens einen Federbolzen (34) weitere 
von zueinander beabstandeter Federbolzen (34) vor-
gesehen sind.

3.  Verbindung nach Anspruch 2, wobei die Feder-
bolzen (34) einen Verriegelungskopf (40) haben, der 
über eine Feder (43) oder ein sonstiges elastisches 
Element in seine Verriegelungsposition vorgespannt 
ist.

4.  Verbindung nach Anspruch 3, wobei die Feder 
(43) und/oder der Verriegelungskopf (40) in eine Füh-
rungshülse (38) eingesetzt sind.

5.  Verbindung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei der Verriegelungsvorsprung (23) 
stirnseitig mit zwei zueinander angestellten Schräg-
flächen (18, 22) ausgeführt ist.

6.  Verbindung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei eine Horizontalverriegelung über 
eine wechselseitige Hakenverbindung (26, 14; 30, 
23) erfolgt.

7.  Verbindung nach Anspruch 6, wobei der Ein-
griff der Federbolzen (34) unterhalb der Horizontal-
verriegelung erfolgt.

8.  Verbindung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei drei Federbolzen (34) im Abstand 
zueinander angeordnet sind und der Verriegelungs-
vorsprung (23) sich entlang der gesamten anderen 
Stirnkante (2) erstreckt.

9.  Verbindung nach einem der Ansprüche 3 bis 8, 
wobei der Verriegelungskopf abgerundet ist.

10.  Verbindung nach Anspruch 3 oder 5 bis 9, 
wobei ein Federelement (46) mehreren Federbolzen 
(34) zugeordnet ist.

11.  Verbindung nach Anspruch 10, wobei das Fe-
derelement (46) in einer Nut (48) angeordnet ist, die 
sich parallel zur Stirnkante (24) erstreckt.

12.  Verbindung nach Anspruch 10 oder 11, wobei 
das Federelement (46) aus einem harten Schaum 
oder aus einem Schmelzkleber besteht.

13.  Verbindung nach Anspruch 11 bis 12, wobei 
die Federbolzen (34) in Durchgangsbohrungen (52), 
die sich durchgehend von einem Stirnflächenab-
schnitt (32) bis zu der Nut (48) erstrecken, selbst-
hemmend eingebracht sind.

14.  Verbindung nach Anspruch 13, wobei die 
Länge eines jeweiligen Federbolzens (34), die Länge 
der jeweilig zugehörigen Durchgangsbohrung (52) 
überragt.

15.  Verbindung nach einem der Ansprüche 3 
oder 5 bis 9, wobei Endabschnitte (62, 64) des Feder-
bolzens (59) jeweils symmetrisch als Verriegelungs-
kopf (62, 64) ausgebildet sind.

16.  Verbindung nach Anspruch 15, wobei ein 
mittlerer Federabschnitt (60) des Federbolzens (59) 
verbindend zwischen den Verriegelungsköpfen (62, 
64) ausgebildet ist.

17.  Verbindung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei der Federbolzen (59) schräg von 
einem Stirnflächenabschnitt (20) des Paneels (76) 
hin in Richtung einer Paneeloberseite (80) angeord-
net ist.

18.  Federbolzen für eine Verbindung gemäß den 
Ansprüchen 15 oder 16.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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